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Die Sri-Lanka-Hilfe 
Schweiz war nach langer 
Pause wieder in Sri Lanka 
zu ayurvedischen Behand-
lungen und nahm die Gele-
genheit wahr, zu schauen, 
wie die Unterstützung der 
Hilfe aus der Schweiz um-
gesetzt wird.

ELGG Die Einnahmen aus dem Benefiz­
event in Elgg im letzten Jahr sollten da­
für genutzt werden, unterernährte Kinder 
in fünf Schulen mit «Mid-day-meals» zu 
versorgen; der Schultag auf dem Lande 
mit Schulbus und langen Fusswegen geht 
meist von 6.30 bis 15.30 Uhr. Da braucht 
es ein Essen um 11 Uhr. Dieses – Reis, 
Linsen (Dal) und Gemüse – wird in der 
Schule von den Eltern zubereitet und an 
die Kinder ausgeteilt. Es gibt einen richtig 
vollen Teller.

Die Gewissheit, dass die Spenden am 
richtigen Ort ankommen und so umge­
setzt werden, wie die Spenderinnen und 
Spender es möchten, war wichtig. Die  
Essenszubereitung und die Verteilung in 
den Schulen erfolgt an ein bis zwei Tagen 
in der Woche und hat den Nebeneffekt, 
dass mehr Kinder als vorher zum Unter­
richt kommen. In einer früheren Aktion 
erhielt eine Schule Zugang zu sauberem 
Wasser. An einer Quelle im Wald wurde 
eine Pipeline gebaut – einfach oberirdisch 
ohne grossen Aufwand.

Dankbare Kinder und Lehrer

Die Kinder und Lehrer kamen am schul­
freien Tag in die Schule, um zu danken. Sie 
führten Tänze auf und sangen in kleinen 
Gruppen. Das berührte die Anwesenden 
des Vereins sehr. Der Dank, stellvertre­
tend für die Spender, wurde gerne entge­
gengenommen. Gedankt wurde durch die 
Kinder, indem sie vor ihnen auf die Knie 
gingen und die Füsse berührten – das ist 
Landessitte. Da haben sie sich immer wie­

der innerlich gesagt: «Dieser Dank gilt  
unseren Spenderinnen.»
Fast alle Kinder, 231 Schüler sind an die­
ser Schule, wollten etwas vortragen. Und 
so wurde es ein langer Nachmittag, obwohl 
es fast nur Mädchen waren, die tanzten und 
sangen. Die Elgger verliessen diese Schule 
mit einem guten Gefühl und konnten noch 
mitteilen, dass diese Essen noch für das 
ganze Jahr gegeben werden können.
Von den unterstützten Schulen ist an einer 
etwas Besonderes: Das Essen wird von 
einer Person gespendet. Eine Spenderin 
wünschte sich zu ihrem 90. Geburtstag 
statt Geschenke eine Spende für diese Es­
sen. Welch grossartige Idee: 1000 Franken 
kamen zusammen. Die Kinder können nun 
mindestens bis Jahresende versorgt wer­
den. Möge Karin 100 Jahre alt werden!
Die Sri-Lanka-Hilfe Schweiz ist bereit, 
Spenden dort einzusetzen, wo sie wirk­
lich gebraucht werden. Den Spendern aus  
der Schweiz und vor allem aus Elgg 
wird gedankt! Aus dem nahe gelegenen  

Essen verteilen in Sri Lanka

Panaschierstimmen

WAHLEN Daniel Eugster, Barbara 
Dätwyler Weber, Peter Dransfeld, Josef  
Gemperle und Simon Wolfer holten in 
ihrem Bezirk am meisten Panaschier­
stimmen. Auch die Aadorferin Cornelia 
Hasler-Roost mischte vorne mit. 
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Streichquartett vom Feinsten

ELGG Letzten Sonntag war wieder einmal 
Kammermusik im Kirchgemeindehaus. 
Und für den Schreibenden in der Königs­
formation der Kammermusik – Streich­
quartett: zwei Violinen, eine Bratsche und 
ein Cello. 
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War es ein Konzert? War 
es ein Theater? War es  
Comedy? Was Muriel Zemp  
ihrem Publikum bot, war 
von alledem etwas – der 
Name «Kauderwelsch» in 
jeder Hinsicht Programm. 
Die Künstlerin begab sich 
mit Elektropiano, Akkor-
deon und einem Loopgerät 
auf Spurensuche ihrer 
Herkunft.

AADORF Der rote Faden, der dem Abend 
zugrunde lag, war eine DNA-Untersu­
chung, die Zemp habe machen lassen, wie 
die gebürtige Baslerin gleich zu Beginn 
augenzwinkernd verkündete. Das Offen­
sichtliche ihrer Herkunft zeigt sich bereits 
im Namen, welcher aus dem eleganten 
französischen Muriel und dem bodenstän­
digen Entlebucher Geschlechternamen 
Zemp besteht. Nebst dem Val d’Anniviers 
im Wallis, dem Luzerner Hinterland  
weise sie auch Gene aus Frankreich, Un­
garn, Rumänien, Bulgarien und sogar  
0,5 Prozent aus Ägypten aus. Diese viel­
seitige Mischung mache sie zur Expertin in 
Sachen «Kauderwelsch» im Kopf, wie sie 
fast entschuldigend erklärte. Den kleinen 
arabischen Genanteil flocht sie kurz darauf 
mit einem feurigen Gesangsausbruch ins 
Programm ein.
Auf das Publikum ging ein Gewitter aus 
verschiedenen Sprachen und Dialekten, 
Stimmlagen und Rhythmen, dank Loop-
Technik mehrstimmig, nieder. Wer das 
Gefühl hatte, sich in einem sanften, roman­

tischen Stück wie «Schönster Abigstärn» 
verlieren zu dürfen, wurde schon Sekunden 
später von fremden Rhythmen und Gesang 
überrascht. Es gab kein Ausruhen zwi­
schen den Tönen und Zeilen, die Virtuosin 
gönnte ihrem Publikum keine Pause. Bei 
aller Experimentierfreude verliert Zemp 
nie die Liebe zu Deutschschweizer Volks­
liedern, zur Volksmusik aller Art und zu 
Chansons Populaires aus der Romandie; 
es wird lediglich alles in neue Gewänder 
gesteckt. Viele der Lieder verbindet sie 
mit Erinnerungen aus ihrer Kindheit. So ist 
beispielsweise «La Prija» eine Hommage 

an ihre Grosseltern mütterlicherseits. Den 
Text singt sie in einem Dialekt, der im 
Wallis noch immer von der älteren Gene­
ration gesprochen wird.

Eintopf aus Theater,  
Comedy, Gesang und Bordeaux

Zemp spielte nicht nur mit ihren Instrumen­
ten, den Texten und dem Loopgerät, sie 
bot dem Publikum zudem einen Einblick 
in ihre Kochkünste: Präzise gestikulierend 
und kommentierend zur Klangkulisse be­
reitete sie das französische Nationalgericht 

Coq au Vin zu, wobei der gelegentliche 
Schluck Wein während des Kochens auf 
keinen Fall fehlen durfte. Nach dem in­
tensiven Genuss des Bordeaux war es Zeit 
für eine Pause. Im zweiten Teil bezog die 
Künstlerin das Publikum aktiv mit ein. So 
hatten sechs mehr oder weniger Freiwillige 
je zwei Sätze von einem Zettel abzulesen, 
die sogleich geschickt mit dem Loopge­
rät in einem Innerschweizer Volkslied 
Verwendung fanden. Der Inhalt drehte 
sich um den Klatsch und Tratsch, der im 
Waschhaus früher rege stattfand. Zemp 
dazu: «So hat man 1858 am Waschbrett 

kommuniziert. Heute haben wir immer 
noch ein Brett in der Hand, aber wir nen­
nen es Tablet.» Kaum gesagt, wummerte 
ein Bass aus den Boxen, die Weise wurde 
zum Technosong, begleitet von tanzendem 
Discolicht an der Decke.
Nach diversen Jodeln und Volksliedern 
mit überraschenden Textwendungen und 
Ausflügen in fremde Gefilde folgte der 
«Aggressions-Abbau-Jodel» unter gütiger 
Mitwirkung des gesamten Publikums. Das 
Resultat war ein vielstimmiger Gesang 
an dessen Ende das Wort «Depp» durch 
den Kleinkunstsaal schallte. Gegen Ende 
stimmte sie ein uraltes Schweizer Lied an, 
bei dem man gerne mitsingen dürfe – aller­
dings war dies eine Aufgabe, der niemand 
gewachsen sein konnte: Es folgte ein ziem­
liches Potpourri an Sprachen und Text, an 
dessen Ende Melodie und Geiss aus «Det 
äne am Bärgli» wieder auftauchten.

Geburtstagsständchen 
zum Abschluss

Die Zugabe barg nebst einem Loblied auf 
den Monat Mai mit den fliegenden Pollen 
und triefenden Nasen eine letzte Überra­
schung: Pascal Mettler vom organisieren­
den Kulturveranstalter Gong feierte näm­
lich just am Samstagabend seinen Geburts­
tag. Zu diesem Anlass erhielt er von allen 
ein herzliches «Happy Birthday» gesungen 
und eine Torte mit Wunderkerzen über­
reicht. Sichtlich berührt und etwas verle­
gen nahm er die Gratulationen entgegen 
und schloss sich mit seinen Dankesworten 
Muriel Zemp an, die allen zuvor einen wei­
terhin schönen Abend und ein gutes Heim­
kommen gewünscht hatte.

MARIANNE BURGENER

Klingende Spurensuche in der Schweiz und der halben Welt

FORTSETZUNG SEITE 2 Dank der Spenden aus der Schweiz erhalten die Kinder richtig volle Teller.� Bild: zVg

Adonia-Tournee

AADORF Um die 500 Personen erlebten 
das Adonia-Musical «Zachäus» im Kul­
tur- und Gemeindezentrum in Aadorf. 70 
Jugendliche erzählten und sangen die Ge­
schichte des skrupellosen Zöllners Zachäus.  
Mehr auf 
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Die Instrumental- und Gesangsvirtuosin Muriel Zemp bei ihrer Zugabe über den Monat Mai.� Bild: Marianne Burgener

Abgesagte Versammlung

ELGG/HAGENBUCH Die SP Elgg-
Hagenbuch bedauert, dass die letzte Ge­
meindeversammlung in Elgg abgesagt 
wurde. Das Zusammenkommen der Ge­
meinde stellt einen essenziellen Bestand­
teil der direkten Demokratie dar. 
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